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Mussolini warnt Europa
»Die Versuche, die Achse Rom-Berlin anzubohrem sind kindisch«

Die {feiern aus Anlaß des 20. Iahrestages der Grün-
duiig der safchiftifcheii Kampfbiiiide erreichten mit eintritt
Generalappell der 65 000 alten Kämpfer vor deiit �Eure des
Faschisittus Benilo �Diuffolitti, i111 Olnittpifclseii Stadiou
des Forum �JJiuffolini 511 Rom ihreii Höhepunkt. Itit
Riittelpuukt der Kundgebutig stand eine Lliifpraclse des
Date, die iiiiitter wieder ftürntifcheit Beifall erweckte.

Trotz ströitienden Regens war gaiiz Roiii von früheslet
Tijiotgeiifttiitde ait in Bewegung. Die itii Laufe der Nathl
iii 58 Sonderziigett iiitd 22 Antokolotiiteit und! der djtttiipts
stadl des Fafcliisittiis nnd deiii Jiniieritiiiis ans allen
Gauen Jtalieiis ztisaiitinengcströittleit liötiitti alten
Kämpfer wurden iii deiii iitii ft-ahuen über nnd iiber ge-
schiniiclten Roiit von der Lietitiilcriitig nntinbelt, als sie.
Kolonne ans Kolottne, ziiiti Forum tiiitiffolini iiiarschierteit.
An der Mottunteiitalbriicke »Duca d�9.losta«, die die neue
Znfahrtstraße ztini Forum Muffoliiii bildet, inarfcliierteti
die Fahueuziige am Eure vorbei, der sich dann attscliließeitd
unter den tosenden Ovatiouen der Menge zum erweiterten
Olltinplschett Stadion des Forum Musfoliiti begab. Jn-
wifcheti war der Regen ber Frühltngssonue gewichen nnd
i us für die Masfenktttidgebung einen festlicheii
Rahmen.
Inbelnde Begrüßung ber n�bbilmlborbnuna

Als die Adordntingen der ASDAP. tin-d der spani-
scheii Falattge wenige Mittuten vor Miisfoliiti im Stadioit
erschienen, iuiirdeit sie niit Heilriifen auf Adolf Hitler nnd
Fraueo begrüfzt, bis fchließlich der Beifall beim Erscheinen
des �Eure aus dem Podium zum Orkan anfchwoll.

Jn feiiter Ansprache siihrte der Duee u. a. aus:
»Kameradeit der Kanipszeitl Alte treue Rümpfe: der ersten

nnd aller Stunden! �e11 tiefer Bewegung richte ich heute itach20 Jahren seit der Gründung der Fafchistifclseu Kampfbüitdedas Wort an euch und fehe euch dabei tief iii die Augen. Vor
meiner Erinnerung stehen die vielen Tage, die wir eiiieiiifaiti
erlebtest, frohe. traurige, ftiirmifche, dratuiilifcha a er immer
iinvergessllclteAtti &#39;23. Tlliärz 1919 haben ivir die schwarze Fahne dersafchislisclteii Revolulion eitlrollt, ititd daiiilt die enropäische
Lliiedereriieiicriiiig angekündlgt Um diese Fahne fcharteii sichdie Veteraiieii ans den Schiißeitgräbett und die Jugend von
daitials, uiti das Volk vott den verheerendett Zersetzungs-iiieoricti des Bolschetvisiiiiis und den verhängnisvollen Ein·
iliiffeii der List-it von 1789 zu befreien Für diese Fahne fielenläinpfeitd als Helden litt wahislen römischen Sinn des WortesTausende von Kauieradeti in den Straßen iiiid auf den PlätzenItaliens, in ! i unb iu Spanien, die immer in iiitsereiiinnen leben: "g bleiben werben.

Es kaiitt sent, das; der eine oder der andere die harten
Stunden der ersteii siaiupfzeil vergessen haben mag.  Ztiriis:Niemals-i! Aber die alten Kämpfer haben sie ttichl vergesfeii
iitid können sie nicht vergessen. liitmtf: NietnalsU Es kann
sein, daß scixsxiiid in der Ztvifciseitzeit in ein behagliihes Leben
zuriickgefalttsii ist, aber die alten liiiiitpfer stehen aufrecht da nnd
sind bereit, jederzeit das Getvehr in die Hand zti nehmen und
tvie früher zii neuen Expeditiotteii anf3ubrechett.

Der alte Käitipfer sagt den allzu Aengfllicltctu die hinter
den Feiisterlädeii stehen. daß die Revoliilioii nicht zii Etide ist,da sie voiti Gesichtspunkt der liitiforiniiiig der Lebensiitlerefsem
des Charakters und der sozialen Unterschiede kaum begonnen hat.

Geltluoilea ttleq5tliilittg, dilzliilinlert »
Sei! lasse anderen die Aufgabe, die Bilanz aus aller siliiihe

tiiid Arbeit in diesen 2! Jahren zti ziehen Diese Bilaiiz ist
igaitlisch und dazu tie«tittiiiil, fiir Jahrhunderte zu bestehenan braucht iiiir das Italien von l9l9 � unruhig. entzweit.

voiii Liolschetvistiiiis angefault gleich ei11e111 befiegten. nicht aberiegreichen Lande � zu vergleichen iitit deiii Jta ieit von heute.
as ges losfeii, krielistiichtig difziplititert und linperlal da-steht. t tilritiiiciiei Belall.!

Man bar; aber wo I heute daran erinnern, wie oft vondeiti detttopltt raiisclieit Lager in sich immer wieder iiberftiirzeit-den Liigenwelieii tJiicheit und Pfelfein dein bereits heute in alle
Winde zerslreuisxii sliinipfsitttilgen Herdenti h vorausgefagtwurde, daß das faschlslifche Italien denntäcl ia ittelbarvor seliietti aitz sicheren Unlexcang flehe, wel es«�-I« - 
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s äter in panitsn verbliilet et tind desha b notwenbi einenleliige brauche, die � wie � uffolini mit ironlschetn oiifallhin it iigte � natürlich nur von England komnten konnte. lJro·
itl e anrufe.! Diese und ähnliche Dinge zeigen nur zu deut-li , daß das fafchistif e Jtallen litt Ze latet des Rundfunksebenso unbekannt ist w e der etttlegettfle Winkel des Erdballes

Das verdient feitaelialleit zu werdeti Für uns aber ift es

wichtiger, was wi- ltiti werden. lind tut: werden ev tun, denn
ttieiit Wille keitiit sein Hindernis iitid eure Vegeifteritiig nnd
eiter Opferfluii find unverändert gleichpcbliebcii Ihr seid nichtmeine Leibgarde. Doch, dacht! Ihr iuotlt vielmehr die be-tnaffnete Garde dct Faschislifclseti Revolutiou ititd des Fasthistii
fchen Regiines fein  ungeheurer Beifall! Eiter Anfntarsrizder den Höhepunkt des 2l!. Jahre-Dinges der Gründung der
Kampfbiittde bildet. findet in eittetti für das europäifche Lebeti
ernsten Augenblick statt.

Jtlnler Sims ilt leis-gelegt
Wir lassen uns voit der liriegs;sftsclsnfe, r&#39;e eine Mifchiiiig

von Hhsterie und Furcht ist, nicht n-�i-eilrtt. linscr Kurs ist
festgelegt. iitisere Grundsätze� fiiid klar. Ihr werdet sie seht inilder gebotenen Auftnerkfaitiieit aitlistrispr
_ 1. Obwohl die bernfsmäszigeit Pazisiften besonders ver--cichtliche Kreaturett sind iiitd obwohl das Wort riede viel zuabgetttiht ist und tvie falsches Ge b einen falf !e11 Klang er-guten !at, obwohl es tveiter bekannt ist, daß wir den ewigenriedeii als eine Katastrophe fiir die inenfchliche Kreatur be-
trachten, fitid wir doch der Ansicht, daß eine lange rie-b e 11 s z e i t notwendig ist, itni die Etttwickliiitg der europcilsclteit
Kultur zu retten. Aber lrot,ideiit werden wir, obwohl iitiläitgsl
dazu aufgefordert keine Initiative ergreifen. bevor itichl unsereheiligen Rechte anerkannt sind tStütiiischer Slieifalln2. Die Zeit der ,,Ex»tralocircii« ist endgültig vorbei! Schondaran erinnern 511 wollen. ist fiir uns alle Italieuer eine Ve-
leibiguttg. Stüruiisclter Beifall! Die Verfuclie, die AchseRom Berlin aus den �Jlngeln 511 heben oder iiuziibohreii, find
kindisch. tStiiriuisitser Beifall, stüruiisase härter-Rufe! DieAclife ist iiichl nur eine Beziehung zwischen zwei Staaten, fou-derii die Vegegitiitig ivcler Revoliitioiien, die in lrassetti Gegen�fah zu allen ieltaiiicliaiiiiitgen der Gegenwart stehen. Darinliegt die Kraft der Achse Rom» Berlin nnb il!re Dauer be-
grtiiidet. Aber da es immer Kliiiigel gibt, die oberflächlichdenken und die Verituttfl audschalteti, erkläre ich auf das Aller-
beftitnuitefte, baf! das, was sicli iii Riilteletiropa zugelragen hat,tiiit Raturtioltvctidigkeit eintreten iuusste tStiirttiifcher Vei-fall.! d! erkläre, dass, wenn die grossen Deiuokratieii heutebittere räueii iiber das vorzeitige und iiiiwlirdi e Ende hrer
Liebliugskreatiir weinen, dass dies ein ausgezei neter Grtiitdfiir uns ist, dies niehr oder wetii er aufrichtige Gefleiiiie nicht
initzuiiiaclseir. {ich läge hinzu, das, wenn man dieses Problemooiii moralischen Standpiinkt aus betrachten will, niemand,aber auch gar niemand das Re t hat, den erfteii Stein zuwerfen, wie das die alte und neue efchlchte in Europa in über-
,-eicheiii Masse beweist.i Jch erkläre, daß, wenn ein Volk, das liber so viele Männer
nd iiber so ungeheure Wafseiiarsetiale verfiigt, iiichl einernzigeit Geste fähig ist, es reif. ia iiberreif fiir fein neuestiiicksal iftIch erkläre weiter, dass, tveun die geplante Koalitlon
�egen die auloriläreu Reginie zustande kommen sollte, diese
sicgtme die Iraiisfordertiiixi annehmen und zur sofortigeiiiiegeuwehr und zum fofortigen Gegeitaitgrlff in allen TeilenIer Welt übergehen wlirben. tStürniifcher Beifall.!

lbrnb des Kommunismus
3. Jn meiner Rede von Genua sprach ich von der Bar-

·ilade, die Statten von Frankreich trennte. lPfeifi und
gzifchkoitzerti Diese Barrlkade kattit itunniehr als ziemlichwe geräumt betrachtet werden, und in einigen Tagen, viel-lei t fchon in einigen Stunden. werden die stolzen Trnppeu
des iiatioiialeii Spanieus ziiin letzten Streich atisholeii undin Ieties Madrid einziehen, wo die Linksparteieit das Grab
des Faschisttius erwarteten, das aber leht zuin Grab des
Koitntitiiiisntiis wird.  Sliiritiische Frauco-i!iiife.! Wir ver-
langeii iticht den ilrteilssprticl der Welt, wir wollen aber,daß die Welt informiert fei. Es sei detittl

1111115, platt-un, suec-Kanns
In unserer Note vom l7. Dezember i938 waren bie Pro-

bleiiie Italiens gegenüber Frankreich fest ntnrifsen. Esdell sich um Pro leiste koloiilaleii Charakters; diese
haben die �Jianten: Inniß, Dfchibiiti, Sltezssdaiial tstirniifcher
Beifall! Der frauzösischeii Regierung leht es vollkommenfrei, auch niir eliie einfache Ansfpra e ber diese Probleme
»abziilehiteit, wie sie es bisher durch hre allziioft wieder ol-
ten tind vielleicht allzu kategoriithen »Niemals« getan at.
lPfelfkoiizerth Aber sie wird fiel! daitii nicht beklagen dür en,wenn der Graben, der gegenwärtig die beiden Länder trennt,
io tief wird, daß es eine tin ehenre, weiin itlcht Unmögliche
Aufgabe wird, ihn wieder an zufülleii Wie fiih auch die Er-eign fse gestalten werden, wir wünschen, dass iiiatt n cht inehr
von lenen Brllderfchaftett Schwefternfcltaftem Vetlernfchaften

chaften spricht di die Bezie ungenzwischen den Staaten alt Macht ber n u
tierhtillitts der für die olitik entfchei iide Faktor ist.

Schulter an Schulter
Der Führer act den Schöpfer des neuen Italiens.
�Set Führer hat ait deii italienischen Regieruugschef

Benito �JJiuffolini folgendes Telegrantitt gesandt:
,,Ztiui 20. Iahrestage der Gründung der Faschistifchett

Kanipfbiiiide gedenke ich Ihrer als des fiegretcheti
Schöpfers des slolzeii neuen Ilalieii in herzlicher tiitd
treuer Freundschaft.

Voii deii gleichen Jdealeu erfüllt steht das deutsche
Voll mit be111 kaiupferprobleii italienischen Volk Schulter·
au Schulter lii der Abwehr aller von Haft und Verständ-
ttislofigkell gctragritisti �öerfurhe, ben berechtigten Lebens«
toilleii unserer beibett Völker« einzueiigeit und den Frieden
der Welt zu erschüttern Adolf Sitten«

Reichsorgaiiifatioiisleiter Dr. Ley legte in Rom am
Elsrenmal für die Gefallenen der Fafchiftisclsen Revolution
einen Sirnitz nieder und stattete danach im Parteiklaiis dein
Parteifekretär �liiinifter Starace einen Besuch ab. An-
schließend begab sich der Reichsorganisationsleiter aufs
Eapitol, wo der Gotiveriteur von Rein, Ftirft Eoloitnc·i.
zu Ehren der Abordttiiitgeii der HlSDLl"B. iiitd der spani-
schen Falaiige unter starker Beteiligung leitender Person-
lichleiten der Fafchislisclseii Partei und der römischen Ge-
sellschaft einen TeeEiiipfaitg veraitftaltel hat. Sodann
liesiciitigte die natioitalsozialistische Abordnung unter sach-
luitdiger Führung die Atitarkie-Aiisstellting.

Diener ltttndelsoolitiillier Erfolg
Abschluß eines neuen Handelsubkomitieiis iiiit Holland.

Die seit dein l3 Eiiiärz ltlsti lii Berlin zwischen eiiicr
deutschen und einer itiederliiitdifclieii Delegatioit iit sretind-
schafllicheiii Geiste geführten tiierhaiidliiiigett über bie
tiiegelnitg des detitsclyniederlätidischeii Warenverkehrs
iiabeirzii einer o o l I e n Ei it i g it it g geführt. Der neue
�Bertrag tritt am I. April i915!! in straft. Er ist i111 beider-
feitixieii Vertrauen aus die Stetigkeit der Etttwiciliittg der
toirtsclfastlicljcti sziezieiiiiiixieit zwischen Deutschland unddcti Aiederlatideti i111  �Jegeuiah 511 früheren iurzfrisliiieii
Abkoniiiicii erstinitlci für längere Dauer, iiätttiich bis zum
sit. Tc3cittbet« 151111, abgefthloffen. «

stotte- Ergebnis bes �Iaaes der Weitem-litt«
4,7 �Millionen RM.

Das vorläufige Ergebnis des� »Tages der Wehrinacht
fiir das VII-W. beläuft fiel! aiif «« 7 �JJiillionen stillt» di
ritt den Reichsbeaufiragteti dirs 29.111933. des detitschei
Volkes abgeführt werben lass-»so«

4. QJengrr.pl!ifd!, gefrhiehtlid!, politisch, inilitäiiscls ist dasein v i i al « ·Ti1iliietiiieei· er Raum fiir Italien.iLaute Znrufe: rvinrc nostrumi! linb wenn wir voiti �JJiittel-
nteer fprethert, so schließen wir darin natürlid! auch den Golf
der Adria mit ein, lii detit die Jntercffeit Italiens verherr-
siheiu aber gegenüber ben Slatveii nicht exilufiv sind, weshalbseit zwei Jahren dort der Friede herrscht.
Mehr Gellflöte, melir Sänfte, mehr Fliicizieuae
_ 5. lichte, aber griitidle ende Vorausfelxiiiig: Man mußriisteiil Das ist die Lofuugl �J el!r  bemühe, tliclhk Schiffe, iiiehrFlugzeu ei iiiii leben Preis und ntil alleii �J itteln  �nruf:qnwohlg, auch wenn man itill allein, iuas man unter birger-trhem Leben versteht, reiaeii Tifcl iuaihen müsste. Weiin ittanstark ist, ift man ben Freunden lie und wird voii den Feinden

äefiirclitet Seit Menfcheiigedeitkeii gelll durch die Geschichte derihret- Wehe dein Wehrlofeul  Stiirinifiher, lofeiider Beifall!
Das ruhinretclie Schwarzlteiitd so schloß der Dnce, ntlt dein
gekiiinpfi haben uitd kämpfen werden, hat heute elti kleines91b5e2en erhalten, auf das ihr besonders stolz fein inilßt, einAbzei en von roter Farbe, rot wie jenes Blut, das von tius

und anderen berge en worden ist und das wir bereit find,
itets für die Jniere etc Italiens und des Fafcltisiiiiis zu ver-
gießen. Heute ift euer roßer Tag Mit eurem iljiiit mit euremCbierfinn, init eurem laubeii habt i r deitt Rad ber Geschichte
einen inachtvolleti Schwung gegeben. ieute frage ich end!: Wolltilr Ehren? Sie antworten: Aelnit Wollt
i elni! Wo l ilr ein becnieiites Leben? lbieitri! Gi
euch ein Uuinögl d!?  �Jieinli Was find
wortei FAus derGebot en KäinpfenU Giil so, Kame-raden! Jn die en drei orteti war unb ift unb wird immerdar
fein das Gehe mnls iegllchen Siegesl
i ungeheure Ovatioiieii belrästigeii diese eindrucks-
bellen Fragen des �Duce des« Fascltisincis und die Ant-
worten der alten Kämpfer, bis fchlleßllch ans der Arena
des Olhmpifclzen Stadions inachtvoil die Glovinezza nnd
Tandere fafchlslifche Kampflteber zum Hiiitiitel stiegen.



München unijnbelt den Führer«
Etgreifende Danliesliundgebiingen der Bevölkerung

NUII hat auch die Hauptstadt der Bewegung dem
Führer dett Dank für feine großen geschiehtlicheti Taten
seit detit historischeti l5. Riärz zugeiubelt Rundfuiik und
Plakatatisclslåge verbreiteten Sonnabend abend die Kunde
von der bevorstehenden Ankunft des Führers in Miittctsetn
Das ·toar das voti der ganzen Beviilkeruttg mit freudiger
Liegeisteruiig aiifgkiiotiiittette Sigital zit eitieiti festliches 
Etupfaiig Adolf bittere; in der Stadt, die Ausgangspunkt
seiner Bewegung ist·und schon darum an allets Erfolgetides ttatiottalfozialiftistheti Dritteit Reiclses stärksten iiitd
daitlbarstett Anteil stimmt.
» SCIZVU sei! den frühen Morgenstuiiden des Sonntags
itand die Stadt ganz im Zeichen der Ankuiift des Führers.
Htlle Straßen ·praugten im festlichen Fahnenschuiuekx
kaiinengriitz Girla·i·iden und Lorbeer erhöhten das fest-
iiche Bild. Schon frühzeitig setzte der Anmarsch der Massen
ein. Sir sechs, acht Gliedern iind noch tiefer gestaffelt
standen die Menschen. Zehntausende und aber Zehn«
tausende warteten in fieberhaster Ungeduld auf die An-lunft des Fuhrers

Um i0 Uhr niatsclsierten die Ehrenformationen der
Wel!kii·iaclst, der Polizei, der SA., H und des Arbeits-
Plsllstes vo_r dem Balitihofsaus ang auf. Wenige Miiiiiten
lvater versaitimelteii sich Die ührenDen Persönlichkeiteu
aus ·Staat, Partetund Webrmacht auf dem prächtig ge-
Ichmucfteti Bahnsteig des Haupibahiihofeel Dann trafen
der Reichsstattlialtey General Ritter von Epp, iiitd der
Gaiileiter des Traditionsgaues Adolf Wagner, ein.

Piinktlich ll Uhr lief der Sonderzii des Fiihrers
langfatn in die Halle. Na dem der an rer� in Deffeii
Begleitung sich die Re chsleiter Bor matt n und
Bouhler uiid feine persönlichen Adsutanteiu Ober-
gruppcnfithrer Brilclner uiid Gruppetifiihrer Schand, be-
fanden, dem Wageti etitstiegcn war, eiitbot ihm der Reichs·
titatthalter iii Bayern den ersten Gruß auf dem Boden der
Hauptstadt der Bewegung. Dann grüßte der Führer das
Fiihrerkorps des Trctditionsgaues und Die Spitzen von
Staat und Wehrmatht und begab sich durch das prächtig
geschmiickte Fiirsteiizinimer des Hauptbalstiktokes vor den
Bahuhofsaitsgatig

»Wir bauten unserem Führers«
Der lange zurückgehaltene Jubel der Massen brandet

nun auf und eiii Jubeln und Rufen erfüllt die Luft: »Hei!
unserem Führer! -� Wir danken unserem Führers« Da·
zwischen lcballen die Kommandos an die Ebreiitorma-

Der Weit in Die Freiheit
Litaueti entläßt die lehteu Memelländer.

·· Durch einen Akt des Staatspräsidenten sind 15 Meniel-
lander, die durch das Kriegsgericht wegen Weigerung
unter litauischer Fahne zii dienen und sonstiger politischer
Vergehen verurteilt worden waren, freigelassen worden.
Dabei handelt es sich um die letzten Memeldeiitfcheti, die
wegen solcher Vergehen vom Kriegsgericht verurteilt wor-
den waren.

Etwa 20 tveitere Memeldeutsche, die wegen ähnlicher
politischer Vergehen von den ordentlichen Gerichten auf
Grund des litaiiischen Gesetzes zum Schuhe von Volk nnd
Staat verurteilt worden waren, sind ebenfalls auf freien
Fuß gesetzt worden. Auch bei diesen handelt es sich um
·e lehren

llieitlisäriteliihrer Dr. Wagner i
Jm Alter von 51 Jahren.

Sotinabeiid friih um 6 Uhr starb in Rtiiticlseti an den
Folgen eitier heimtiiclischeu Krankheit, die er sich in Aus-
iibuiig seines Dienstes filr die Bewegung zugezogeit hatte.
der Hauptdienstleiter der NSDAP., Reiihsiirztefiihrer Dr.
Gerhard Wagner, im 51. Lebensjahr.

Nase«ROMAN VoN FRIEDFUCHILANGE
QIiHEDEI-REcHTSSCHUti DURCH VERLAG visit« MUIISKJAISAVAUJFA

�5. FortsctziiiigJ
»Um deiner Seligkeit willcit, Stella»� koiiiisi heraus!
urtick können wir nicht. Wir iiiiissetihiiiaiifl Ich ver-

preche dir: Diusollst vierundzwanzigStunden durch-
chlafen iiach dieser niörderisclsen Seite!�
»Ich kanii nicht mehr �·� ich kann nicht inehr . . .!�

schliichzte dieAbgekämpfte iniiiicrzii. - »
Laut aufheutenid in Obnillätft�igciil Grinmy stieß derMann iiu Kamiu eiiie jchreck trhe Bcriviiiischitiig aiie».

Das straff gefpaunte Seit scheiierte allziilaiige schon an
scharfer Felskaiite

,,Gleich kommst heraus, dii traurige-Diru, sonst iverd
ich dir Fliaß machen!� brüllte �er in seiner vcrziveifeltenRatlosigkeit hinunter, das Seil anzi·eheiid, da; ihui Die
Adern ans der Stirn zii platten drohten.

Uiid siehe da: Es half!
Stella kaiti zur Besinnung, raffte-sich zusammen ·zii

letzter iiiid äußerster Kraftaustreu trug. Erstaiiiitich,
was der Einsatz des Willeiis vertiio · te! »

Ihr Gefährte atmete befreit aiif�- als-sie sich bis zu ihm
hiiigearbeitet hatte. « »

,Bravl Bein-l« lobte er mit flackerudcr Stiiiiiiie, ihrmit derlsreieii Linken zitternd über Die erhißteti Wangene d.n
Hoch tiber

Blau
fchwerelos iiiiderdferii im tiefen

des schwebend, zog-eiii Adler seine
Kreise. Er beiden keucl enden Nienschlciti im- is wie Symbol Der. Freiheit und des
Sie s. .
Weint sticht iiu letzten Augenblick einUiiHtiick eläichgwürde man es schaffen. Und so vollendeten e· die e bei;

tlonenz Gewehr und Spaten sind präsentiert. Längst haben
auch Die vielen Tausende, die den Führer noch nicht sehen
können, Die Heilrufe ausgenommen, als der Führer, nach-
dem er die Frouien der Elsrenformationen abgeschrittcii
hatte, niin seinen Firaftwagcit besteigt, ihm zur Seite
General Ritter von Epp und Gaiilelter Adolf Wagner.
Die Fahrt dtirch die Stadt beginnt. Aufreclst steht der
Fiibrer in seinem Wagen, grüßt nach allen Seiten und
dankt für die ergreifenden Kundgebungen der Münchener
�lievölieriing. Wie es in der Baderstraße ist, wo die Men-
schen Siopf an Kopf stehen» aus den Batkonen, selbst auf
den Dächern, so ist es in allen Straßen, die der Führer
Durchfahrt. Immer wieder dankt der Führer nach rechtsuiiD links sur »die Ausbrüche der Bcgeisteriiiig und der
Freude der Muncheiier Bevölkerung über das neue Frie-
denswerk des Führers. Weiter geht es am Mahnmal vor-
bei, dessen Wache präsentiert. Kein �Blau auf der großen
breiten Freitreppr. die ziiiti Haus der Deutschen sinnst
führt, ist frei.

Am Friedeusengel vorbei fahren dann die Wagen
tm Brausen des unablässigen Jubels der Vliassen in die
aiißere Tiriiizregeiiieustraße hiitaiis ziiin Prinzregeiitetp
PMB eilt! Wohnung des Führers. Hier hat eine Koinpanie
Der fk�ierfiigiingöiriippe Aufftelliing genommen, Die Den
Fithrer mit dein Badeiiweiler Marsch eitipfängt. Tief ge-
staffelt stehen die Rieusclseii hier draußen in dem voni
Weichbitd der Stadt weit entfernten Osten iind warten
hier fchoii feit Stiitidett aus die Ankunft des Führers.
Ganz vorn die iiatioiialsozialistische Jugend, die Adolf
Hitler iiiit Der ganzen glühenden Liebe ihrer hingen
Herzen eitipsäiigi.

heilige; Gelöbnis
Der Reichsstatthalter uttd Der Gauleiter geleiteii deii

Fsührer in sein Heim. Aber nvd! lange iiid!t ist die Be»
geisterung utid die Freude der Menschen, deti Führer
tvteder iii der Hauptstadt der Bewegung zu wissen, ver-
ebbt. Jminer tvteder stiirmen die Heilrufe gegcii das Ge-
bäude an, bis sich der Fiihrer iioch einmal und daiiti
tvteder auf dem Balkon zeigt. Da klingen die gleicheii
Rufe auf, init Denen lich iii Prag, in Brttnn, in Wien,
in Berlin, litt Memellatid und überall iin Deutschen Reich
Die Bolksgettossen aufs neue die unfafsbareti Errungen-
lchafteti der Staatskunst Adolf Hitlers zur-lesen: Ein Volk
� eiii Reich � ein Führer! Die Rufe, die zugleich heiliges
Jettibbiiis find, niemals nachzulassen iii de� Treue zuniei .

Garniionen an Grdßdeutsrltlandi Grenzen
Eiiie Geineiiisihaftssetiduiig des Dentschlandseiiders

Der Deutschlandsender führt ist Zusammenarbeit iiiit
Der Wehr-macht nnd den Reichssetidetsit Breslaii, Frank-
furt, Sgainburg, siöiiigsberg und Wien atn Dienstag,.deiti
28. März, 20.10 Uhr, eine Geitieitischaftssendiiiig durch,
die dem Hörer eiti lebendiges Bild von den eitizeltiett
Gariiisoiieti an deii Grenzen des Großdeutsclsen Reiches
vermitteln wird.

Nachdeni sicli zti Liegiuti der Schattseiidiiiig die ver-
schiedenen Garnisotieti im Gcgcnsprechverkehr gemeldet
haben, werden sich abwechselnd die beteiligten Reiclisseti-
der mit �Berichten aus �Iilfit. �Jiiiilheini, Oldeiiluirg, Müh-
risch-Sclsöuberg, Flensbiirg iiiid Graz einfchalien. Das
Musikkorps des Wachreginieiits Berlin iiiiirahiiit die Sen·
diing mit Marschmtisik
Leeb Komniandterender Genera! Des xi. AK.

An Stelle des mit dem 31. März 1939 aus deni· akt·i-
veii Wehrdieiist ausscheidenden Geiierals der Artillerie
Ulex hat der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr-
macht Den Generalleiitnant Leeb, Kommaudeiir der l5.
vision, mit Wirkung vom l. April 1939 ziitn Kommun-
dierenden General des XI. Armeekorps ernannt.

alle Begriffe schwere Kletterfahrh Stella riet sogar, den
höllischen Kaiuin zu verlassen. Ein schmales Band locktc
sie in die Wand hinaus. Ehristoplj verfolgte Den scl ·
rigen Qucrgang ungefähr zwanzi Meter weit, entdecktedann einen Riß, der srhnurEera e zusm Gipfel ftl .
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Für die nachkoiiitneiide Gefä rtiii spannte er »ein Seil-geläiiber, an Dein fie iiiigefä rDet bis zum Eiustieg in
en Spalt im Fels qiierte.»Es ist sport jeher, wenn ivir senkrecht auf den Gipfel
toßen,« sagte Stella, sich geivaltsaiii ziir Ruhe zivin end;
enii sie zitterte vor Anstrengung am ganzen siirper.

Die überiuesischlicheii Auforderiiiigeiy die diese iiiige-« « llte, hatten sie Ierbraiicht bis
auf letzten Rest jugeudlicher Energie. Nicht ihr
klettersportliches Können ließ sie im Stich, sondern ihr
körperliche-s Leistuugsveriiiögeir.

»Bist halt dort! nur a Madl ·. . .« tröstete Ehristiiph und
war selbst am letzten Eiide seiner Kruste. �

Schon seit geraumer Zeit verfolgten die von Homanit
auf »den Gipfel geschickten Bcrgfiihrer Den Eudkaiitps
der beiden Erscl!öp·steii.·Sie hatten Doppelfeile bereit-
gelegt, iiui gleich eingreifen zii kommt, falls die betdeu
Wagemutigcii im letzten Vtiigeitbltck noch versagen soll-
ten. Nun, es war sticht mehr nötig.

Stö neud, blind tiud taub für seine· Umgebung, schob
sich Esristoph Endesfelder auf Den Gipfel des Berges.
Diclt hinter ihui folgte Stella init ivaiikciiden Fluten,
völ ig ausgebrauiih ausgehöhlt sind verbraucht. Sie ver-
suchte gar niclt erst, auf die Beine zu Efoinnien. Miteinein verungbtickteii Ltichelii streckte sie sich lang auf die
harten Felsplatteii hin. Sie hörte noch, wie En esfeldcr
ihr ins Ohr schrie: »Die Punta Civetta ist unfrei« _

�� � unser �« ecl!ote sie matt. ·
Zu einein richtigen, klingenden uchzer langte die

Kraft auf beiden Seiten nicht mehr. te· Führer fchobeii
ihnen Decken unter Die Kopfe und begliickwiinschten sie
zu dein großen Sieg. ·

Die Nordwestwaiid der Puuta Civetta ivar gcfalleiil
Wauii würden sich Nachfolger finden? Fttr le war ge-forgtåtldie Erstbegeher hatten die Wand init aiierhaken
gertiben, aus dein Eot··.sliegro, brach Die Meiite in toben-
den Beifall aus. Die Punta Civetta hatte ihre Be-

Die Watientriiger Des Dritten Reiches
Eiiie Rede des Geiieraloberftett von Brauihitfch iii

Soiithofeii.
Auf der Arbeitstagiitig der Kreisleiter uttd Gauamtss

leitet- auf der Ordeusburg Soiithofeii sprach atii Sonntag
der Oberbefehlshaber des Leeres, Geueraloberft voii
Brauchitsrh tiber Die Bedeutung uttd Die Aufgaben
des Heer-es iiit tfiahiticn der Wehruiaihh liber deii Ausbau
ittid die Organisation des Heere-s, liber das Offizierkorps
iiiid iiber das Slierhälttiis und Die Zusammenarbeit zivi-,
schen Partei iitid Heer. ·

Geiieralobersi voii Brauchitsch sprach über die Be-
deutung und Aufgaben des Heeres iiii Rahiueti der
Wehrmacht Sri feinen Ausführungen sprach der Ober-
befehlshaber eingehend über die Frage des Unter·
offiziererfahes Sir diesem Zusammeulniiig be-
schäftigte er sich ausführlich mit der J n f a n t e r i e. »Die
Jtnfanterie entscheidet mit der Tat je d e s einzelnen, uiid
deshalb gehören zu ihr ganze Kerle! Der Begriff des
siämpfers ist wieder in den Vordergrund unserer Gedanken
und seelifchen Empfindungen gerückt. Damit sind die
sdeelleii inneren Werte den äiißereii wieder vorangestellt.

Das Ideal aber des Käuipfers ivar und ivird stets
bleiben der Jnfaiiterift, der nichts aus sich titacheit will-
der bescheidett ist ittid dein Befehl getreu auch Den
schsversteii Dienst, ohne ttiit der Wimper zu zucken, versieht.
Lehren wir Die Jugend dieses Jdeall«

Uebergehend zur Frage des Offizierkorps er-
lliirte Generaloberst von Brauchitsch: ,,Jch verlange, daß
ieder, der das Glück hat, als Offizier am Aufbau des
Dritten Reiches initzitarlieiteiu eilt Charakter iiiid eine
Persönlichkeit ist. Lautere Gesinnung, Eiitsclsliißkrast und
Berantwortuiigsfreiidigkeih volle Hingabe an Dieitst und
Beruf, strengste �Bflichtaiiffaffung, Qiefcheihenheit, Ge-
wissenhaftigkeit, glühende Vaterlands-liebe, iinbxdiiisster
Gehorsam gegenüber dein Führer und dcii iiiilitiirischcii
Vorgesehteti iniisseit jeden Offizier auszeichuein Das sind
die Tugenden, die den deutschen Offizier ziini Vorbild nicht
nur für feine liniergebeneii� fonDern für alle »Volks-
iciiosseti inachen und ihn zum Erzielser des sliolkcs be-
·aliigeii.

Diese Erziehungsarbeit beschränkt sich iiicht nur auf
das reist Militärisclse uiid Charakterlichr. soitderii auch auf
die politische Einstelluttg des Soldaten. Waffe und Welt-
anfihautiiig bedingen Die Schlagkraft der Wehimacht.«

Jni Zusammenhang init der Erläuterung des Ehr-
v e g riffs iii Der Wehruiacht erklärte der Generaloberft,
es gebe nur eiiie Ehre des deutschen Soldaten, uäinlich
Die, Waffeitträger des Dritten Reiches zu
sein. Der lehre Teil des Vortrages besaßte sich eingehend
mit Den Aufgaben iiiid deui Verhältnis zwischeii P a r t ei
und Heer. Der Oberbefehlshaber gab hierbei wichtige
kliichtliiiieit für die praitische Zusammenarbeit zwischen
den Führern und Dienststellen der Partei iittd Denen des
Leeres. Er forderte eine weitere Vertiefung der
gegeuseitigeu Beziehungen, wobei die gemeinsame iiatio-
tialsozialistische Weltansclsauiiiig Die Grundlage des gegen-
seitigeii Vertraiieits bilde. Generaloberst von Brauchitscls
schloß seinen Vortrag mit der Feststelliitisg daß gerade die
lehren Ereignisse der Jahre i938 und 1939 gezeigt hätten.
wie wesentlich und wichtig Die enge Zusammenarbeit zwi-
scheii Partei iiiid Heer ist uiid daß, wenn in diesem Sinne
die Arbeit beider Organisationen fortgeseht ivird, die Zu:
kunft der deutscheii Natioii gesichert ist.

Reitltstrieiiertiihrer besucht France
Einer ·Ei·ttladiing·des Generals Franco Folge leisteud,

lsat Der Eiieicheitriegerfiihrer, fHürtippeufültret General dei
Jnsanterie Re·in ha rD� eine Reise nach Spanien ange-
treten. Nach einem Besuch des deutscheii Botschafters in
san Sebastian wird sich General Reinhard ins Haupt«
gnariier Genera! Francos nach Burgos begeben und voii
dort aus eiiizeliie Froutstellungen befichtigen.

zwiuger gefunden! omanii ivar nicht mehr zu halten,
er schrieiiud todte, k atschte begeistert Beifall, als könn-
ten es Die Sieger hören.

»Dein Himmel sei Dank! Sie lzaben es ges affti Herr-
gott, was tti ich bloß vor Freii e? Ich mit gleich zur
Hütte . . .« Er stiirinte schon davon.

Auch die anderen waren erftillt von der Freude des
Augenblicks. Als ziiuftige Bergstei er wußten sie die
kühne Tat gebührend einzuschätzein iii: einer war still:
Ettore Bonavino Er hatte sigim Laufe des VormittagsZu den Aufpassern gesellt. en geplanteiuAiistieg iiiie Wand mußte er aufgeben, weil er keinen Berg-
fiihrer fand. Die hatte Honianii alle verpflichtet.
»Die Punta Civetta istwgcfalleti . . ·« murmelte er ent-

iäiifcht vor sich hin, sein ißgeschick verwüusiheiid
 Siiiftav Houianii hätte sich nicht so sehr zu beeilen

brauchen. Bis Ehristop iind Stella im Risugio ein-
trafen, kouute es Aben werden. Nach der zehnstün-
digeii überiueuschliclteii Anstrengung des Aastiegs waren
sie iii eiiicii iodtihiilictseii Schlaf dei: Erschöpfung gefallen,
aus dein Die beiden Jsiihrer sie erst nach zivei Stunden
iverfteii. Die �Bergführer hatteii indessen aiif dein mit-
gebrachten trocher eiiie iviirzige Siippe bereitet und päp-
pelteti die Helden des Tages iiiiii soweit wieder auf, daß
sie« deii Strapazeii Der» DreiftiinDigen Abstiegs bis zur
Eoldai-Hiitte gewachseti ivaren. -�

Juiiiierlsiii gab ex�: iiiicl! für ihren niiterlirheii Freund
und» Beschützer einstweilen etwas zii tun: Ei« niuktte
Fabiati Olkiiig ,,ziireclstriict&#39;eii«. Dei« hatte sirh tatsäch ich
ein efiiiiDeii� scheinbar zufällig, iii Wirklichkeit jedoch
ivo  berechnet. Atr- er von deui gisoßatstigeii Sieg der
beiden Bcisgsatiistiker hörte, reagierte er sauer.

»Wir-d sich zu einer Lierlobuiig aiißivachfeii, dieser Er-
folg . . .« iiiciiite er, häiuiscls iii seiit Weinglas lächeliid.

,,Recht so,« bekräftigte sciii Chef. »Die beiden jungen
Leute pafseii prächtig zueinander. Was sich auf den
Giöseln aiifrciiiidet, ist itoch immer giit gewefen.�lfing driickste etwas, iiahin datiii iiach eiiieiti kräf-
tigeii Schluck alteti Ellint zusammen, um iiiii feiner
Britiineiivergiftiiiig zu beginnen.

sFortseßiiiig folgt.!



�ilneritltiitteriiibe Realitiit der Achse«
Uttterredung des ,,Popolo d�Jtalia« mit Getteralfeld-

marschall Görittg.
Generalfeldmarschall Görittg gewährte zwei Vertre-tern des »Popolo d�Jtalla« tn Satt Rento eine Unter·

redttng, deren Jnhalt von dent großen Mailättder Blatt
Muffolinis an fithrettder Stelle wiedergegeben wird.

Der Generalfeldtnarfehall kattt im Anfang an den feier-
iichen Augenblick der zwanzigstett Wiederkehr des rüudungs-tages der asei zu sprechen. So wie der Natlonalsozialismusdas deuif e Volk ctntgetvattdelt und atcs Deutschland einen
grundlegenden Faktor der Macht und der Ordnung in der
zivllisierlen Welt gemacht habe, erklärte Göring, so habe derJaschtsttttts aus Jtalien eine seines Jtttperlttttts würdlgeNation gemacht. Die Deutschett wü ten dies und bewttnder·
ten tief� den Dicke, diese gewa!iige estali der gegenwärti eniilescht te, desfett Werk besiitnttti sei, Jahrhunderte zu ü er-dauern.

Getteralfeidntgrschall Göring brachte in diesem Zusammen«bang seine herzlichsten Wünsche fiir die Zttkttttft deslaschisiischett Jtalien nnd des Dttce zum Ausdruck. Dattttsprach er seine Befriedigtttcg dariiber ans. seinen Urlaub ltt
Sau Rettto verbritt en zu könntest. Sein Aufenthalt werde attch
daztt dienen. dem « erede der demokratischen Presse die Spitze
ubzubrechetu die versuche, mit einer imaginären Haltungsättdes
rung Deutschlands gegettiiber Jtalien Spekttlaiiottett ztt treiben

Die leisten politischen Ereignisse hätten die unerschütiersinne Realllät bekräfiigh daß te Achse nnzerbrechlicli sei.
Deutschland tverde stets an der Seite Jialietts stehen was
auch itttmer geschehen möge. Jede Akachtstiirkttttg Deutschlandsiei auch eine Machiftiirkttttg Jtalieus nnd umgekehrt. � ie
beiden Völker feiett sich dieser Tatsache voll bewtt i. Das
demokratische Geschrei von Paris nnd London, vor at ent fettesuns London, lasse uns vollkommen ruhig, dettn ein bekanntes
Sprichwort sage: Ein bellettder Hund beiszi sticht.

Friede und Gerechtigkeit
Nach eitter Pause erklärte Generalseldtttcirschali Görlng:

»Der Verst Englands, so viele Völker als nur möglich
zur Bekäutpsttttg der Testigkeit der Athse att"zttttsiegeitt. wun-dert uns attch tti i. Eil« hofsett, daß diese Völker itttelligettcgenug sind ttttd le Geschichte kennen. ttm fith ztt erinnern.daß ttgland imnter Dtt m nte gesucht hat, die geneigt waren,tttr es ztt käntpfett. Die letzten Ereignisse haben das erttetti
bestätigt. Wir aber sehen unseren Marsch geradeans fort ntitdem einen Ziel:

Friede ttttd Gerechtigkeit für die Völker. an diesem
Augenblick, itt dem Jialiett die ersten 20 Jahre der Fafci
friert, hin ich glücklich, belräftigett zu köttttett, daß die deutsch«ttaliettiiche reundichiift nnlöslich ist tttcd daß seder Versuch,in der iöri iten Hoffnung, diese Freundschaft auseinander n-
reißen, ettte zttttt Scheitern verurteilte Spekulation ist, ü erdte nur nur lachen köntteu.««

Sodann äußerte Generalfeldtttarschall Görittg seine Freudeüber die iiberans herzliche Ausnahme, die ihm von
der Bevölkerung während seines italienischett Attfettthalis zn-tetl wird. Er habe überall feststellen können, wie das Volk
von dent Geist des Faschisttttts durchdrungen sei.

Während des Hclilales nerichiittei
Latvitte fordert 28 Todesopser. � Verprovianiierttng

eingeschlosfetter Arbeiter durch Flugzeugr.
In den französischen Phrettåett ereignete slch in der

Nähe von Auxai ein folgenfchtveres Lawittettuttgliich
bei dettt 28 Todesopfer nnd zahlreiche Schiner« und Leicht�
verletzte bis Sonntagabeud zu beklagen waren.

Jm Viedessos-Tal, über das seit Tagen schwere Stürme
hiuweggehetu befindet sich eitte Reihe von Arbeitergrttp-
pett, die in ungefähr i5t� ülieter Höhe beim Bart eines
Stattdamtns eingesetzt werden. Die Gruppen sind in ein-
zelftehendett Baracken von Lagertt uniergebraehu iiber die
tnehrere Lawitten gingen. Die Schlafbaractem in der sich.
zttr Zeit des Unglücks 50 Arbeiter befanden, wurden vott
dem Schnee vollständig be rabett und ein edrüclt. Dabei
fanden 28 Arbeiter den "ob, während ie iibrigen 22
durch die sofort attfgenommetten Rettttngsarbeltett, die
von Militär ttttd Gendarmerie unterstützt wurden, noch
lebend geborgen werden konnten. Die Gereitetett haben
falst sämtlich mehr oder weniger schlvere Verletzungener itteu.
38 Arbeiter von der Auliemoelt abgeschnitten

Ju Gnoures, einem anderen Arbeitslager der
Pyrenäengesellschafh ging ebenfalls eine Lawine nieder,
durch die 38 Arbeiter von der Anßenweli abgeschnitten wur-
.den. Diese Arbeiter haben nur für 24 Stunden Lebens-
»mittel bei sich. Eine Kolonne von Militärskilättfern ver-
sfucht, ztt den Arbeitern vorzudringen. Gelingt es nicht, so
will man bie Abgeschnittenen ntit Hilfe von Flttgzeugen
verproviantieren.
Hoheit-erlitten iiir den Nsstiteichsiriegerhund

Der Führer und Reichskanzler hat dem NS.-Reichs-
triegerbttnd die Anlegttng eines Hoheitszeichens geneh-
migt. Das Hoheitszeicheu des NSxüieichskriegerbuudes
wird ztt dem blauen Dienstanzttg auf der rechten Brustseite
und in verkleinerter Form an der Diiztsltsstiitze getragen.

», __ » S ,-

 Eröffnung ber Großen Berliner Wafsersporiattsfielluttg
Korpssührer Hiihnleitt schreitet die zur Eröffnttng der
Großen Wasferfporiausstellung am Fnnkiurm angetretette
Front der fJiSKKHMänner  Kraftbootstandarte! ab. Links
neben dem Korpsftlhrer Oberbürgermeister und Stadtwä-
udeui Dr· Lippert ttnd fPBrtgadeftihrer Vreithattpy der

Gattfiihrer des Reichsbuttdes fiir Leibesübungen- liieltdtid Gift!

Aue« der tkeitnai
Rat-statt, den 27. März 1939

-Vonder mit,� « " «« s« ·&#39; " �Stamolan.
Ab l. April i939 ist Oberstfeldmeister Frist von der hiesigenm �f� « «« f� ·« «&#39; »nachAbteilung6Jll5inPriesnih
verseht worden. An seine Stelle tritt Oberfeldmeiftcr Tür-te,
hieher Abteilung 4/113 aus Strehlen.

= Weitere Anträge auf Stailbcrubeihilfe vor-
läufig zwechlom Das Tterzuchtamt teilt folgendes mit:
Die Anzahl der aus den Grenzkreisen eingegangenen An-
träge ift derartig groß, daß die bei der Landeebauernfchaft
augenblicklich zur Verfügung stehenden Mittel bei weitem
nicht ausreichen, um die gestellten Anträge zu befriedigen.
Es muß deshalb darum gebeten werden, von der Stellung
weiterer Anträge Abstand zu nehmen. Sollten weitere
Mittel für diese Zwecke gemeldet werden, so erfolgt recht-
zeitige Veröffentlichung

Urbeitsfihnng
des Verkehrs- und vetfchoneruttgsvereittrk

Jm Sihungsfaal des Rathauses fand am Freitag
nachmiitag die etste Atbeittsihttng der neuen Vorsiände
obengenanrter Vereine statt. Wir bringen zunächst nur
den Arbelteplan des Verkehtsvereins, der unter Leitung
des Bütgertncisttrs Dr. Lober sieht. Durch die Ein-
gliederung des Jretndenoetkehrswesens in die Regierungs-
gemalt bes Rriches wird in Zukunft allen diesen Probiemen
eine erhöhte Bedeutung zukommen. Auch die Worte des
Gauleitetstelloettretets Bracht auf der Hampelbaude unter-
strichen eindeutig die Dringlichkeit und Größe der Aufgaben
für Schlesien und ganz besonders für die rechte Oderseite.
Jede Stadt hier im Gxenzland hat nicht nur das Recht,
sondern dte Pflicht, Werhurg im besten Sinne zu betreiben.
Der· Verkehrsverein Namslau wird daher jede Gelegenheit
ergreifen, um diese Verkehrswerbung durchzuführen. Ganz
gleich, wer der Träger einer Veranstaltung im Rahmen
der Stadt ist, der Verkehrsverein wird mit Rat und Tat
im Jnteresse des Veranftalters selbst mithelfen und mit«
arbeiten Darüber hinaus werden in Vereinbarung mit
KdF auch eigene Veranstaltungen in den nächsten Monaten
zur Durchführung kommen. Da ist zunächst ein Lichtbilders
vertrag bis Provinzialkonfervators über das zeitgemäße
Thema »Altstadtoerfchönerurtg«. Schon zahlreiche Städte
haben einen Gesamiplan zur Wiederherstellung des alten
malertschen Stadibildes aufgrfiellt. Jn Namtlau wird
mit dem Ring begonnen werden. Gelegenheiten sind zur·
zeit fchon vorhanden. Dann kommt das ,,Deutfche Trachten-
mufeum« eine Woche lang zu uns, um die großartige
Schönheit der deutschen Trachten ztt zeigen. Das Trachten·
museum reift im Ausirage des �Bunbes deuischer Osten«
zur Zeit durch alle schlesischen Städte. Anstelle des bis
zum nächsten Jahre veriegten Heimatfcstes, wofür der stell-
vertretende Leiter des Verkebrevereinh Schriftsteller
A. H Knoblich schon Jdeen und Pläne vorgelegt hat, wird
e�«n großes Wasserfest auf der Weide in ber ersten August-
hälfte in Zusammenarbeit mit der Namslauer Turnerschaft
organisiert werden. Schon heute datf gesagt werden, daß
dieses Fest ein Ereignis auch für die gesamte Umgegend fein
wird. Jm Herbst wird dann die zweite große Modenfchau
das Jntertsse der Bevölktrung auf sich«ziehett. Reben dieser
Außenarheit läuft eine intensive innere Arbeit. So werden
alle ehemaligen Namtlauetz die heute in der weiteren
Heimat wohnen, durch eine Kartothtk erfaßt werden, wobei
die Mitarbeit aller Bewohner begrüßt wird. Jeder dieser
ehemaligen Namelauer Kinder wird steh freuen, von de:
Heimat zu hören unb gelegentlich auch eine Einladung zu
erhalten. Zu ditfcut zu erfassenden Kreis gehören auch die
Soldaten, die hier gedient haben und sich gewiß gern an
diese Zeit und ihren Truppenteil erinnern dürften. Die
NssKriegerkarneradfchaft Namslau und NSKdVsKameradi
fchaft Namslau sollen mit in ben Dienst des guten Gedankens
gestellt werden. Ein Lichtbilderwettbewerh soll eine
Reihe siimmungsvoller unb malerifcher Motive der Stadt
herbeizaubern die wieder für Zeitungen und Zeitschriften
Verwendung sindeu sollen. Briefoerfchlußcttarkem mit einem
Bilde des schönen Rathaufes, sind in Vorbereitung. Es
gehen täglich Tausende von Briefen ins Reich hinaus. Warum
sollten auf Hunderten nicht bunte Matten für Namslau
werben Es ist erfreulich, daß auf Grund dieser jeht
erhöhten Tätigkeit des Verkehrsocreins eine Reihe von
Mitgliedern von felbst ihre Beiträge erhöht haben. Der
Beitrag wird in Zukunft monatlich eingezogen werden, um
feine fiibibare Belastung entstehen zu lasstn.

Jmherei und Landwirtschaft
»Auf dem Posten, auf» den Dich Dein Fü rer in derVo ltsgemetn aft erufen hat, mußt u Hochst
Ieistungen vo ringen!�

Unter« diesem Motiv hatte Lattdrat Dr. Heinrich in
Verbindung mit dem Führer der Kreisfachgruppe Jmker,
Hauptlehrer i. R. Hillmann die Jmker, Landwirte,
Forstbeamten u. a. des Kreises am Mittwoch zu
einer Befprechung in die .Goldene Krone« eingeladen. Der
Saal war bis auf den lebten Plaß befehi. Die Fachgruppe
konnte keinen besseren Referenten stellen, als ihren eigenen
Kreisfachgruppenführey der durch seine glühende Begeiiterutsg
für die gute Sache, feine schlichten aber herzlichen Worte
die Zuhöter gar bald in seinen Bann Hing. Ausgehend
von den Worten »Milch und Honig« legte er die Zusammen-
hänge dar, die zwischen Landwirtschaft und Jmkerei bestehen.
Milch ist das idealste Prodult der Landwirtschaft, des Bauern

Stolz und wirtschaftliche Stärke. � Honig das idealste-
Pslanzettprotukh das wertdollfte Nahrungsmittel, das beim
Genuß ohne Schlaclen ins Blut übergeht und darum auf
ein Gesundheitsmittel etsten Ranges ist Honig war früher
ein wichtiger Etufuhrartikcl Viele Millionen Mark sind
dafür ins Ausland gegangen. Das deutsche Vaterland kann
sich biefen Luxus heute tticht mehr leisten. Es ist darum
Pflicht eines jeden Jmkers, seine Honigptoduktion von
Jahr zu Jahr zu steigern; Pflicht eines jeden Landwirts,
wieder zur Bienenzucht zurückzukehren, weil sie imstande ist,
feine wirtschaftlichen Kräfte zu stärken unb ihn in bie Lage
versetzt, ohne Schwierigkeit wertvolle Rücklagen zu schaffen.
Wenn er nun aus biefen finanziellen Gründen die Bienen-
zucht nicht betreiben wollte, so müßte er es aus wirtschaft-
lichen tun. Sind doch die Bienen die besten Befruchter
seiner Obfis unb Beerenanlagen unb der Gewächfe aus der
Reihe der Schntetteritngsbltitler Ohne Bienen keine Beeren,
kein Obst, keinen Samen. ,,Lieber Bauer, bist Du erst ein
Freund der kleinen Jmmen geworden, dann wirst Du auch
hin und wieder etwas für sie übrig haben; dann läßt Du
DeinrnJnkarnatklee gewiß einmal acht Tage länger stehen;
dann haust Du auch mal im Gemisch etwas Schwedenklee
an, fäst auf den gescbälten Stoppel wohl einmal Phazeiia
und bringst für den Herbst Seradeüa zum Anhau Deine
Dbsthäume läßt Du erst nach der Blüte ihrigen, damit Du
den Fruchtattscth nicht schädigest und Deine lieben Jmmen
durch das Gift nicht iöteft. Auf Wegerändern und Unland
pflanzeft Du Rassen tragenbe Weiden und Honig spendende
Eisbeeren, und im Walde wünschen wir uns außer Tannen
und Fichten recht viel Linden � Akazien unb Bergahornel«
Wenn so Hand in Hand gearbeitet würde, dann dürfte der
Erfolg nicht ausbleiben, dann gibt es keine Honigeinfuhr
mehr. Willst Du aber nun Jmker werden, dann bleibe
kein Atticertfeitey kein Eigenbrödley fdndern als .,dienendes
Glied fchiicß an ein Ganzes Dich an!� Jn der Fachgruppe
des Kreises erhältst Du jederzeit Rat unb Hilfe. � � �
So laufchten wir, alt und jung innerlich gepackt, den
begeifterndeu Worten unseres lieben Bienenvaters Hiümann.
Das gleiche Interesse fanden die Worte des Landrats
Dr. Htiurich, der te! Verfammlungsteilnehrnern die Aus-
führungen unseres Altmeisters recht dringend zur Beachtung
empfahl und ihm für die weitgehende Aufkiärungsarbeit
recht herzlich datkie Kein Mensch hätte unserem lieben
Jmkerfithrer sein hohes Alter angesehen als er in wahrhaft
jugendlich-r Begeiiterung heim Schlußwort unsere Blicke
auf unseren herrlichen Führer lenkte unb Treue und Sieb:
lichkeit als bie ecbten Nationaltugenden von jedem Jmker
forderte. Ein dreifaches �Steg H«il« schloß die wirklich
wertvolle Veranstaltung Wir Jmker aber find stolz auf
unseren lieben Jmmenvater Hillmann und folgen in echter
Mannentreue gern seiner überlegenen Führung!

Verstiirkte Pflege der Obstbiiutne an den LandftraßenJ
Der·  85ctteralittspektot- für das deutsche Straßenwefetu
Dr. Todt, hat vet·fi·tgt, das; die Obstbäunte an den Reichs-
ttttd Landstraßen tttit Rücksicht auf die Notwendigkeit der
Förderung der Obsterzettgtttcg in eittett guten Pflege-
Zustand zu bringen sind. Er hat den zuständigen Straßen-
tsehördett dazu Tliiittdestttcaßttalutten vorgeschrieben. Diese
bestehen in �Einigung und Sprihuttg in einem genatt fest-
gelegten ntengentnäßigen und zeitlichen Umfang.

Mehr Lehctistge sur den F-ischhatrdcl. Für das nächste
Vierteljahr ist die Errichtuttg von 200 neuen -ifd!-
geschäften vorgesehen, da der Fischverbrau im Rafmeu
des Vierjahresplatts gesteigert werden soll. n Anbetracht
dieser Erweiterung des Fischeinzelhandels muß dieser den
zur Erweiterung notwendigen Nachwuchs bekommen. Nach
einer Verfügung des Reichsarbeitsminift xs sollen des-
halb die Arbeitsäntter im Rahmen der Zahl von Jugend·
lichen, die den kaufmännischen Berufen insgesatnt zu«
geführt werden follett, die Lehrlingszuweifungen für der·
Fischeinzelhatedel verstärken. i

Die Altersversorgung des Handwerks. Nach beut.
Altersversorgungsgeseh wird der Handwerker von der
Pflicht zur Angestelltenversicherung befreit, wenn er eine
Lebensdersicherttng in genügende: Höhe abschließt. Bein-
Reichssiand des deutschen Handwerks find viele Fragen
eingegangen, ob solche Verftcherungsverträge mit Wirkung
vont l. Januar 1939 abgeschlossen bzw. auf diesen Termin
zurückdatiert werden müssen. Die Praxis hatte dies bis-
her verneint, der Reichsarbeitsminister hat jedoch diese
Frage jetzt im bejahenden Sinne beantwortet.

Gegebenenfalls loftenlofe Schwangerettberaittng Nach·
dem das Reichshehantnteugeseh die Beratung von Schwan-
gereu zur Pflichigufsralte der Hebammen erklärt hat, hat
die Leiteritt der· Reichssachschaft detttscher Hebamtnen an-
geordnet, daß alle Faebattttttett verpflichtet sind, jede
Schwangere, dte ztt dtesettt Zweck ihre Hilfe erbitiet, zu
beraten. Diese Fgilfeleistttttg hgi grundsätzlich ohne Rücksicht
daraus zu erfolgen, ob solche Beratungen bezahlt tverdett
können oder nicht. Sie ist u u e u t g e l t l i d! zu gewähren,
ivetttt ieitt siosienträgek vorhanden ist. Als notwendig wird
durchschnittlich eine dreitttalige Beratung in der Schwan-
gerschaft angesehen.

Reichsloiterie der NSDLlP. für nationale Arbeit.
Der Reichsittttetttttiitister gibt bekannt, daß der Reithsi
schaßtneister der NSDAP ntit seiner Zustimmung wieder
die Veranstaltung einer Losbriefgeldlotterie zut- Gewitt-
ttttttg von Mitteltt fiir ttatiottale Arbeit fiir das Gebiet
des ganzen Deutschen Reiches genehmigt hat. Das Spiel-
tapital beträ t l8 Millionen Mark, 36 Millionen Los·
briefe zu 50 fenuig. Zur Attsspieltcttg gelangen insge-
fatttt 5 113000 Gewittne und 748 Prämien vott zusammen
5,9 Millionen Mark. Die Ziehnttg der Prämien findet
attt 31. Juli itt Tlliiittcijett statt. Der Vertrieb der Lose auf
öffentlichen Straßen und �Litauen sowie itt Gast- und Ver-
gniignttgsstättett ist gestattet.

Jeden Abend Zahnp�ege mit

Chlorodont
der Oua/itäts-Zahnpaste



Sthlefien erhält eine Gebietsstihrerfclinle
Heimbautaguug der sihlesischen Architektenfchaft

Jin Zusammenhang mit der HJ.-Heimbait-Lltisstel-
sung iiii Breslauer Schloß waren atts gatiz Scl!lesien frei-
sthassende Architekteit tiiid Architekteti iind Batinieister von
Behörden nnd Aeaiterii zu einer Tagung iiii B r e s -
Lauer Rathaus ziifatitiiieiigeritfeii, atis der Bann-
führer Wohlfchlägen Berlin, der Leiter der Bauabteiliiiig
iiii Arbeitsaussclntß siir HJ.-Heintbeschaffuiig, tiiit deiii
Bauwolleti der Hitler-Jtigeiid vertraut machte. Gebietes-
siihrer D e i n e rt teilte 111it� daß daiik der Jiiitiative des
isjaitleiters nnd der Niithilse der Reichsjngeitdsiilirttng die
finanzielle Gritiidlage für den bereits seit einiger Zeit be-
absichtigteii Bait einer G e b i e t s s ii h r e r s d! n l e a 111
S i l i n g g e s i ch e rt ist nnd Gebietsarcliitekt Heilbrotiiier
iiiit der �Durchführung der Plaiiiiiig beauftragt worden ist.

Battiifiihrer W o hl scli I ö g e r mies daraits hiii, daß der
HJxdheiiitbaitgedaitke heute bereits zu einer Selbstverständlichieit geworden sei. Die djisxsseiiiibeschassttiig sei aber iiicht ititreiiie reiite Banaitiiiabm soiiderii auch eine p 0 I i t i s ch e A u f«
gabc geworden. Sie sei eiiie politische Jdee der Jugend ge-iveseii und habe sich aits der Jugendorganisation heraus ent-wickelt Der Referent kaut sodann aus d e Errichtung der HI-
uLieinie bzw. des Jugendgeläiides ztt sprechen und legte dar, daßdiese Bauten gaitz bewitßt inmitten der Siedlungen errichtetwerden iitiißten, denn schließlich seien die Hsptdeiriie die erstenBauten der Bewegung. die in jeder Gemeinde im Lattfe der
Zeit errichtet werden müßten. Aits der T .ache, daß die HI-
Heime gewissermaßen der Wegbereiter siir die kiinftigen Baitteitder Beiveguiig seien. ergebe sich allein schoii die ungeheure Ber-aiittvortiiitg, die sowohl in der Plaituiig wie in der Gestaltung
der HJ.-Heiiite liege. Er betonte sodann, daß aiich in der
Plaiinng des Jugendgeläiides die erzieherifche Macht des-«�
Nattnies das maßgebende Geftaltiitigspriitzip sein iitiisfe.
_ Jiii Zuge der Parole «J1tgeitdheint aitss Lands« hat sith-dte Reichsjugeiidfiihritiig siir dieses Jahr im besonderen dieErrichtung von Lauddieitftheinieii zur Ausgabegestellt. Diese Heime siir die männliche itiid weibliche Laitd-dienstsugetid sollen aus dem flachen Lande mit der kleinsten Ein-

heit r HJ.-Heiitie derart verbunden werden. daß der Schar-
rattiii siir die VI. deiii Landdienft als Tagesraitni dient, wäh-rettd die Schlafräume für die Lauddieiistgritpve inöglichst in
einem Obergeschoß itntergebracht werden sollen. da es sich als
notwendig herausgesiellt hat, die Laitddiettsiiitgeiid irgendwiemit der Jugend des Ortes iii eine engere Gemeinschaft zii brin-
gen. mit ivechseliideii Landdietifteiiifah ist von der Reichs-siigeiidführitiig ein transportables Holzhaus konstruiert wor-den, Das 1e nael! Bedarf ausgestellt werden kann. Als dritte

_ sich die Reichsiugeiidsührititg die Anfertigung
voiltl sliiobelit siir diese Landdieitstheinte als Sosortattfgabe ge-tne . «

Der Redner deittete sodann an, daß die Jugend iiber kurz
oder lang auch den Bau von Lehrlingsheiiiteii iit die
Hand nehmen werde, denn es gehe nicht an. daß der Lehrlingirgeiidivie itntergebracht sei nnd sede Fühlung mit der Jugend-orgaiiisation verliere. Eine weitere Attsgabe sei die Errich-titiig von festeii Lagerit fii r die HJ und insbesondere
den BDM., zunial es auch zu teuer komme, in jedem Jahr diesitr etn Lager» notwendigen Jnveftioneii nett ztt inachen Als

c« 
sso

ritt itittergedracht werden iniiszteii Die Gestaltung dieser Bann--�Bentralbeiine, die auch einen Feierbait ttiid ein Schwimmbad
itiiifasfeii iuüßteii itiiifse so ausgericlitet sein. das; sie als das,,Forutu der ,ngend« den iitltttrelleii tijiittelviiiikt der Er-
ziehung litt Bann überhaupt barftellten.Was die � it iieiirattmgestalttt 11 der Bauten der
Hitler-Jitgeiid etresse, so sei es selbstverftändlictx daß auch hierdie erzieherische Macht des Nanines oberstes Gese sein iiiiisfe.
Während die äußere Gestaltung der Bauten zentra von �Berlin
aus siir das ganze Reich geleitet werde. soll die Jniieiiraitmsgestaltititg in deii eiiizeliteit Gebieten iii selbständiger Verant-
lvortitiig erfolgen, wobei besonders vorbildliche Lösttiigeit deniibrigeit Gaiteti als Beispiel dienen solleti.

Abschließeitd wies Bannsührer Wohlschliiger iit überzeugen-der Weise daraus hin. daß ein ittibediitgtes Vertranensverhältsitis zwischen der Architekteiischast und der Jugend bestehenmüsse ttitd daß ititr ein Architekt. bei den Geist der Jugend instch trage. befähigt sei. den von der HJ und detit BDM. an
ihre Heinte und Bauten zu stelleiideii Aiisordertitigeii der Klar·
heit ititd Schöiiheit zu eittsprechenGebietsführer Deinert teilte in feinen Schlußivorteii uoch
mit, daß iioch in diesent Jahre in Schlefieit siir iedeii
Bann ein fester Lage rvlah ansgesitchi wird. an dessenGestaltung sodann alsbald herangegangen werden soll. MitStolz konnte der Gebietssiihrer daraus hinweisen, daß im Ge-biet Schlesieit titit deit Neichsplaititiigeii nicht nur Schritt -
halten worden sei, sondern daß das Gebiet Zchlesieii mit an
vorderster Stelle inarfchiere s

Leistung-träger bes Volke-
Anfrnf Dr. Lehs an die Werkfcharem

Dr. Leh ekjliisät an die Werkfchariiiiiiiiter einen Attsriis, in?11. a. et :
Werkschartttiiiiiiers Die Erhaltung und Förderung der

Leistnngskrast aller Schaffenden ist in den nächsten Moitateii
ciii dringendes Gebot. Die iiidustrielle Reservearmee der
Arbeitslosigkeit gehört der Vergan enheit an. Schoii heutefehleti uns Arbeitskräfte, um das er des Führers in den
Betrieben ntit aller Kraft weiter zu fördern.

Deshalb iitiifsen ietzt die Eeifiutigßreferben, bie in uns selberliegeii, itiobilificrt werden. Jeder von euch kann sticht, als
cr sich zutraut. Es koiiiiiit aus den Versuch an, und ihr werdet
den Beweis dafür iii den Händen halten.

Der Führer sagt: �Sinr wer dauernd nach höchfteit Lei-
sttttigeii strebt, kann sich in der Weit durchse eii.« Danach wol-
lett wir handeln. Jn einer Woche iiach Oiern beginnen inallen Bernfserziehitiigsiverkeii der Deutschen Arbeitsfroiit er-
iieut die beruflicheii Lehrgemeiiischasteit itnd flltifbanlaitierab-&#39; aften, die Uebnugsfirnteiy e wirtichastskttitdlicheii
Stndienfahrten und die beruflichen BetriebsbestchttgtiitgenDer Werkfcharntaitn beteiligt stch in der ett voiit t2. April .
bis Anfang Juni aii diesen Maßnahmen er sorderttdeit Be-rnfserziehtiiig der Deutschen Arbeitssroiit. Jin Frithsalir "
darf kein Werkscharinaiiin einerlei,.ob er Werkmeister, Jn-geiiieitr, Cheutiker, Kaufmann oder Industriearbeiter ist,einerlei, ob er bisher schon an ben Lehrgetnelnschafteu oder
Aufbattkanteradschaften teilgenommen _l!at ober nicht, n1 denLehr eätieiiischaften und bei den sonstigen beruflicheii llebuii-gen e len. -

deiit

lniuseittllurz in Cottlitts
Drei Todesvpfen

In eiitein Hattse itn Norden der Stadt Cottbus ereigs
iiete sich in früher Morgeitstunde eine schwere Explosioin
Das einstiictige Gebäude wurde vollkommen zertrümmert.
Feuerivelir und Technische Nothilfe waren sofort zur Stellc.
Es gelang ihnen, eine Frau uitd ihr fiinf Monate alles
Kind zu bergen, die beide ihr Leben lediglich deiii Umstand
verdanken, baf! sich ein Biifett beiin Sturz itt die Tiefe
schützend iiber ihr Bett legte. Bermisxt ivurde die aus
Mann. man und einer 2�«"-fälirigeit Tochter bestehende Fa·
iiiilic Crit-ers, die später iiiir tioch tot geborgen werden�
konnte.

Flinf Todesovser einer. Slierbretbertagb. Wie aus New«
York gemeldet wird, ist ein Wilzerer iäaitftekis Dnrktliid aus deiiiUesäiigiiis von Codh ausgebro ett. lit einer it teriitors
dete Ditraitd zwei Wtirler und zwei sllersolger. «Wä reiid »sich
noch t00 Polizisten und einejkonivaiiie Nationalgarde beniuh-
ten, den hVerbrBcher cgtsåztfvitkleiiddtvaiig Dttraiiifd Bitten »Kraft-ivageiisii rer, i n iia otve 1 honiiiig zu a rett, oo er
am hellichteii Tage eine Bank ausraitbte. Beim Verlassen des
Baitkgebäitdes beginnt; derVVtkrbrfecher gingen Bankbcehagtteti alslebendigeit Stint. cin er an eine eitergee t lvttr e�
der Bankbeaiiite erschosfem Dnraiid verle«ht. Der Berbrecher110d} darauf in die Bank zurück, ioo er sich eine singe! in densiop sagte�

Sport vom Sonntag
Italien iiegte verdient mit 3:2 �:1!
Der Fuskballlampf in Fluren itn Geiste eihter Sport-«

sreuitdfchaft
Jm BertwStadion von {steten � das mit 50 000«

Zuschauern überfüllt war, gelaitg Jta ien im siebenten
FUsibklllEåtldeklpkkl bellen Deutschland mit 3:2 �:l!
Toren ein verdienter Sieg, durch den die Elf des zwei-
maligeit Weltineisters erneut ihre fiihrende Stcllutt be-
iviefeii hat. Die dentsthe Vlattitscliojt kämpfte iiicht in hrer
besten Form und hatte in des. ersten Hallszeit gegen deit
starken Wind aiizugehetn Bsssasitixsisis Pcith war es, das;zwei unser-et- Stiinssiw is» " ·«- 0·-«·-8-&#39;i-sr.-iet- Lehiier
und der tlisieiter Hahueiitaitin durch Verletzungen tit der«
zweiten Sptelhälfte stark behindert waren. Um so mehr
Anerkennung verdient es, daß gerade zu dieser Zeit die
deutsche Pianitsihaft ihre beste Leistung zeigte. Hahnemannhatte das eine Tor siir Deutschland erz ett, während beim
Stande von 3:1 siir Italien Jaites in der zweiten Spiel-
halfte durch einen Strafftofz aufs Tor das immerhin noch
recht gtittftige Toruerhältiits des Eitdftaitdes herftelleii
konnte. Dei· .liaittpf. der itii Geiste echter Sport-
frcn it dscha ft durchgeführt wurde, fand bei deit Zu-
schauer» bcgcifterteii Beifall iiud hat deii detttfcl;-italieiti-
schen Sportdeziehttitgeii iii bester Weise aedicttt.

Otto, Name-lau Gebiet!
Buch weiteres, Nara-lau.

arm-lau. 99l. II. 39: 1609!

1 , « · -· - Euer Meiftertttiii liegt in euch, holt es heraus und sielltJTZETFHZYELLILMFI Eis Fikfäkiiiskkfiäi2s 12&#39;...� Lk2�i,F�ch�s«-L-k M! es in ben Dis-its is« Gssßdsxxtickisissssz EF it! enge issckzs ������ z.....forderiiiigeii gestellt werden müßten, währen die Bekröiiitiig Uls Wekkschsikisiaimeks de« hkkchspäI   « H« J �um. Frau« on» spomJszkak 9 z !D« HJEHETMVAIEIEII EIN« �am� M YOU-Z« ««- "«�-b""9 eures� -W«"-3"«c29�7 W« m« VII« �.Fi"tk TM« «« «· oekqkktwokitich sit: bie gesamte Schrhtieituaa uni- veaeiiiieicieuteithe i iit fein werde, iii dem auch die Sondersorntationen der  l"s�ichkil- Jht seid die detfiungstragei e; �o e . oauptschttftleiter Franz ou» N  
sowie die Dienststelle des Bannsiilirers uii.d der Unteraaitiiihres zu» 3m m �nadgmjgnrmlme Nr· z �man.

b l 1 »
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Verlobung Ülzwurrn
unserTochterAlice mit Herrn SeppBuja
geben bekannt

Alice Weber

sepp Buja

gibt Möbeln uumderuollm qmm
Zur Beausfichtigung und Justandhaltung der·neu aus-

gebauten Gräben unb zur Bedienung der Schleusen tm Stadt-
sorst wird eine ältere Person  Rentner usw! gegen festePeter-Paul-Drog. J. Eiehner

Georg Weber m2�, �Landwirt und lilajor d. R. a. D. V e r I O b t e F I  uund Frau Elfriede, geb. Büttner. _   I« e
N l Nnmslati Krappitz 0S. gehört in dasams 111l den 26. 192Iärz 1939. wuhelmsir. 15» « � iiatiislauek Stattlilait

Eint? 
7&3� 
S·-

Am 22. März verstarb nach schwerem
Leiden der l. Beigeordnete  

21;�
Gast- und Landwirt

.  steht bevor. Da heißt es 110d! aller-

iierr 201191151 Zroska  s«I Eil-« n  /r92Wir werd t t « d ken s e s seiner ge en en. s»- _ z�;» abea Sie schon bedacht, daß der /92D ü · t  gommende Sonntag, der 2. April, J:er kscklllcis er« »Es-«- geschästssrei ist? Zu diesem» Offenen ggf
V! Sonntag können Sie Ihre retche Aus- Hi«

Hals« 111;�, tvahl an Waren in einem Jnserat im Hi»
9292�/ XIBelmsdorf, den 24, März 1939.  namslauct 51001010� ,-«,·E«« « �x�
M!�; am besten deii Stadt- und Laad- Hi«
s;- betoohnern anbieten. erheben Sie Mk»

"- TO« nicht diese kleine Ausgabe siir ein H.
 b i E koolt "  Jnserat; dafür tvirg aber itder iiimsaiz-« » « t.  c l�  uns,  igitltxixßeäen Ftfeolgiver en ers aun sein IS

o � i; 1 /.!Gr  ·- Es gibt nur eine Lesung:
Erwachsene trinken iiiirz vor dem ubettgehen möglichst heiß zweimal IX, . 59&#39;}i en E löfsel Kl st ts a am li g ist nd Z eher mit ttva der .92 é/ f 51�eopieplxlten en e kocgerfbernumaffergngtit 1182H�! �u e      Zdsz

Daraus s läsi man gut und sithlt stch am anderen Morgen meist als, 4*.�aneligiliät roohler. 3ur Nachliitr nehme man noch einige Tage die ü�!; Bitte tätigen Sie die anfgabe dcs Z;a e enge. *3. "*7 "i:
Sie erhalten Rlofierfrausmeliffengeifi in ber blauen Original· IX, Jnferats in Jhr lfeimatblatt rechtzeitig, It»Pacliitng mit ben brei Nonnen in Apothelien und Drogeriea in Flaschen nis- Jst

tu AM- 2.80. 1.65 unb 0.90. V- fpätesteas bis Donnerstag Mittag. -·k� Dieses Rezept bitte ausschneideni � 11K�, 21��
� - �Z711.�

    A13!; J« !YZ.9292!92/!92929292,|!92.Z.EZ92L!.9292.Z JZEZJHHTYHFXZJJFJLH �E1245- �&#39;41 Z/z-�p/�I/I Z//&#39;7�/r/ x/z/fliu� �/� »F, 7//// V, -,-- 74/1 dfertigt an �Namslaner Stadtblatt".

Entschädigung zum baldigen Antritt gesucht.
Näher-es bei dem Stadtreviersörster.
N a m s I a u, ben 21. Mtikz 1939.

Dei« Bürgermeister
Dr. L o b e r.

Smangsnerfteigernng.
Jm Wege der Zwangsvollstrecliutig soll das im Grund-

bncl! von Schivirz Kreis Namslau, Band Vll, Blatt 251
z :eingetragene, nachstehend beschriebene Grundstiicli am 27. April

1939, vormittags l0 Uhr an der Gerichtsstelle Hospitak
straße Nr. 2 versteigert werden. Lfd. Nr. 1, Gemarliung:
Schivirz, Flurbuch: Kartenblatt Nu» 2, Parzelle Nr. 44,
Grundsteuetmutterrolle Nr. 22l, Gebaudesteuerrolle Nr. 116,

« Wirtschastgart und Lage: Sägeiverle Größe: 53 a l0 qm.
Der Bersteigerungsvermerli ist am 1__l. August 1938 m das
fGrundbuch eingetragen. Als Eigentum» roar damals der
Architekt und Maurermeister Johannes Hlksch M DAMAGE·
eingetragen. Jm Bersteigerungstermin bedurfeii Gebote der
Genehmigung bes Slanbrats, biefe ist vorher einzuholen und
im Termin bei Abgabe von Geboten vorzulegen.

Nam5lau, den 20. März 1939. �. K. 10/38!
Aintogeriihh

F Kommen Sie bitte zu 1111s
iveitn Sie vergessen haben,
unsere Zeitung für ben
Monat April bei dem
Postboteit zu bestellen. Wir
überweisen Jhnen unsere
Zeitung ohne Uiehrkostem
Haben Sie keine Zeit,

dann bitte
schreiben Sie an uns!

Iienbefteilttngen werden federzeit angenommen.

Iitferikreit hilft kanten uiid verliausetti




